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^ crfte€ at des Viscount 6rey.

„er von neuem lehrt England die Welt erstaunen
Heb auf Rechtsbruch, Dreistigkeit auf Dreistigker

lie Regierenden an der Themse getürmt . Bei jeden
ölkerrechtsbruch, bei jeder neuen Gewalttat dal

^ubt: jetzt ist ein Gipfel erreicht. Aber spätestens
./Monatsfrist war eine neue Dreistigkeit da, ar

^Möglichkeit die Welt bis dabin kaum gedacht halte
’Vi Edward Greri hatte vor kurzen, den König vor

gebeten, von seiner Erhebung unter die Peers
cnd Abstand zu nehmen. Nicht Lord, nicht Earl

„.gleiches wollte der bescheidene Weltkriegsmachei
"aber elnnial des Königs Gnade ihm eine Standes-

„,.g zuzuwenden beschlossen habe, bäte er mit dein
(' unis Range eines Viscount sich begnügen zu dürfen.
' M diese Rangerhöhung glaubt sich der frisch ge-

Viscvunt offenbar erst noch verdienen zu müssen
/äne Anmaßung außergewöhnlicher Art.
eit längerer Zeit geht durch nordamerikanischeVer¬

ein Hin und Her zwischen Berlin und London
die Unterstützung der Bevölkerung Russisch-

durch einen nordamerikanischen Hilssaus-
ß, wie er für Belgien seit den Kümpfen auf belgischem
nbesteht. Insbesondere anierikanischen Weizen erl.äit

gische Bevölkerung durch die von England kon-
Zusuhr aus Newyork unter der Bedingung, daß

mischen in Belgien nichts von dieser Einfuhr ver-
oder kaufen. So kann man denn in Brüssel und

um Städten des Landes überall die Hausfrauen
Weißbrot in ihren Markttaschen und Haud-
die Straßen durcheilen sehen; die Deutschen müssen

mit dem Roggenbrot begnügen. Streng nach den
/Men der Haager Konvention werden die Erzeugnisse
Mgischen Landes von der deutschen Verwaltung teils
^DMöllerung , teils für die Besatzungstruppen in

genommen. Alle ordnenden und aufbanrnden
ihrer Verwaltung stellen die Deutschen ohnehin dem
eigene Schuld und durch frühere Mißregiern " g

politisch außerordentlich ungünstig dastehenden La::' ?»Verfügung. Aber die Zufuhren der Rordamerikauer
P nur der belgischen Bevölkerung.

Nun hasten sich die nordamerikanischen Menschen-
Kie an England auch niit dem Ersuchen gewandt, dem
!dm Russen ansgesogenen und auf ihrem großen Rück-
krmiz unbeschreiblich verwüsteten polnischen Lande,
Stalls die Wohltat von Lebensinittelznfnhr und

ng von Arbeitsmitteln znkommen zu lassen, dan.it
rzette Bevölkerung wieder ansangen könne, sich

- zu ernähren und zu arbeiten. Immer wieder
lvigtand die Erledigung dieser Angelegenheit verzögert
MM neuen Einwendungen verschleppt. Jetzt endlich
JjM Londoner Regierung sich zu einem Entschluß anf-
™ öet  einen Gipfel an Unverschämtheit darstellt,

Zumutungen, die er au Deutschland und Hster-
vungarn richtet betreffs ihres kümligen Verhallens
,T con  Änei! eroberten Gebieten des Ostens.

oeroündcten Regierungen sollen die gesamten Bo-
ZMwhe, das lebende Inventar , alle LebeuSmttul,

"" Futter und Düngemittel ui Russisch-Pole»
der Bevölkerung dieser Gebiete ausschließlich
obwohl völkerrechtlich jeder desetzie Pchndesteib

ärnnoch Heb* ich chcht
MfAnroma 1 von Walter West manu.

' Ngchdruä oelbaten.

-̂ ^ nen gmgen wirkungstos vorüber. Als
sich ^ die Titelrolle gab. die Szene betrat , ec-

>. Vrente/iWei Jubel auf allem Seiten des
! j öâ die Künstlerin vergeblich den Versuch
sichV/flte sich mehrmals ln der Hoffnung, daß der

?urde . — vergebens. Es schien fast so.
Hb., „-.."fcht zum Sprechen komnieu lassen wollte.
' 1 begann , klang plötzlich ein Ton durch

■l  dj.» . flbr das Blut erstarren machte. Von der.
Lr 1 entcwU/barkett erklangen Pfiffe und Gezisch.

ff v^ te Angela auf die vor ihr brandende
—mochten  auch ihre Blicke entsetzt und
oltenM? t/ en  Raum schweifen, der Lärm ward

leit, ender, es war ein Skandal , wie ihn
rn Ŝ .sEr. ber Reichshauptstadt erlebt hatte. Nach
«« »,Nben die Ruhe wiederherzustellen, mußte

lallen.
da er sich langsam herniedersenkte,

> des Barons de Lanessan ein Aufschrei,
^gestoßen , denn auf der Bühne war

. ihr jemand zu Hilfe eilen konnte,
-schhig^ flatte sich eine klaffende Wunde an der

in k ^ sich sofort erhoben, und ohne
juL 0et  Loge zu kümmern, war er in das

wer geeilt, wo er vor einigen Wochen
■—,0*,+ sprechen versucht hatte . Da lag sie

üqch« Rr. .wahrend der Arzt sich bemühte, das
^ « lut ru stillen. Fred brach lick Babn

Dienstag, den 1. August 1916 26. Jahrgang.

die notwendigen Besatzungtruppen zu ernähren bat : ferner
sollen die beiden Regierungen in die geuauuteu Gebrete
Neutrale zulassen, die vom Präsidenten der Vereinigten !
Staaten von Amerika erivählt sind und umfassende Voll-
niacht erhalten, die Verteilung aller Lebensmittel an
die Bevölkerung zu überwachen und jeden etwa möglichen Aus¬
gleich von Vorräten zwischen den einzelnen besetzten Landes-
teilen anzuordnen und durchzuführen. Mit anderen Worten:
Die Bedürfnisse des deutschen Heeres und der deutschen
Besatzungstrnppen und das Recht der deutschen Ver¬
waltung an der Ordnung , und Regelung der Lebensmittel¬
sragen soll einfach ausgeschaltet werden. Selbst in Litauen
und Russisch-Polen soll von Englands Hand eine Art von
Niederländischem Übersee-Trust eingerichtet werden. Es
fehlt nur noch die Forderung , daß alle diejenigen Polen,
Juden und Litauer kein nordamerikauisches Brotgetreide
erhalten, die sich jemals erlauben würden, mit der deut¬
schen Regierung oder mit deutschen Firmen Geschäfte abzu¬
schließen oder an einen deutschen Soldaten einen Bogen
Papier zu verkaufen.

Mit schlechterdingsunanständiger Eile wird eine be¬
schleunigte Antwort auf dieses dreiste, auf dieses „errü-
gültige" Angebot noch vor Beginn der Ernte in dem be¬
setzte» Weichsel- und Njemengebiete gefordert, da die
närrische Nervosilät der Londoner Aushungerungs-
Politiker andernfalls offenbar eine unerträgliche Be¬
reicherung der deutschen Widerstandskraft gegen die
englische Hungerblockade befürchtet. Auch der Ertrag
der Ernte  soll deshalb nach dem dreisten An¬
spruch des maßlosen Viscount unter neutrale Über¬
wachung  gestellt werden. Ob der Generalgouverneur in
Warschau ein Deutscher sein darf, hat Englands aus¬
wärtiger Minister offenbar noch nicht Zeit gehabt»
zu durchdenken. Gekrönt aber wird das unver¬
schämte Ansinnen durch die amtliche Bemerkung Greys,
daß England „für jedes einzelne Opfer " aus der
polnisch-litauischen Bevölkerung die Mittelmächte ver¬
antwortlich machen werde, falls etwa aus einer
Ablehnung oder Verzögerung dieses großmütigen An-
rrbietens Hunger und Not entstehen sollten. Die „eng.
lischen Waffen" (so verhöhnt der verunglückte Lord Eng¬
lands militärisches Können selbst) sollen für jedes dieser
Opfer Vergeltung schaffen; und für den Fall , daß die eng¬
lischen Waffen (wie zu erwarten ) dies nicht fertig bringen»
soll »die öffentliche Meinung " der von den englischen
Piraten auch schon fast bis auf das Hemd ausgeraubten
„neutralen " Länder die Vergeltung durchsetzen.

Daß England das Land der größten Narren ist, ist
schon bei Shakespeare dutzendfach zu lesen; daß aber die
englische Politik eine in all ihrer heuchlerischen Erregtheit
des Tones so durchsichtige Frechheit  wagen werde, hat
die Welt bisher doch wohl noch nicht für möglich gehalten.
Von amtlicher deutscher Seite  wird dieser engllsche Plan
mit Recht als „ungeheuerlich" bezeichnet und das ganze als ein
durchsichtiger Versuch gekennzeichnet: „die von Deutschland
and Österreich-Ungarn besetzten Gebiete in das von der
britischen Regierung gegen jedes Völkerrecht proklamierte
System der Aushungerung Deutschlands einzugliedern."

Wir haben dem nichts hinzuzufügen. Wir stehen vor
linem Gipfel britischer Heuchelei und Unverschämtheit.

Volks- und Kmgp'vtrtrcbaft.
•# Brachliegende Ländereien können anch in Zukunft ent¬

eignet werden. Durch Bw ' -swksverordnungen hatten di«
unteren Verwaltungsbehörk be.^nntlich das Recht erhallen,
im Interesse der Nahrungs .elproduktion auf Antrmz der
Kommunalverbände brach! ende Ländereien ihren Eigen¬
tümern zu entziehen und o -Bewirtschaftungoen Kommunal¬
verbänden zu überttagen. Da die maßgebenden Gründe
weiterbestehen, ordnet eine Bekanntmachungdes Bundes»
vom 27. Juli 1916 die weitere Erstreckung der
bis zum 31. Dezember 1917 an.

-* Verbot des Handels mit wolframhaltige « Stähle «.
Für die Dauer des Krieges ist, wie aus einer Bekanntmachung
des Oberbefehlshabers in den Marken hervorgeht, jeglicher
Handel mit Abfällen und Spänen von wolfrahmhaltigen
Stählen verboten worden. Lieferung von wolframhalttge»
Abfällen und Spänen jeder Art und Menge ist nur gestatt«
an die Hersteller derjenigen Stähl ?, von oenen die Abfälle
und Späne stammen oder cm die Kriegsmetall-Aktiengesellschaftz,
Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums. — Wolfraim
auch Scheelium oder Katzenzinn genannt, ist ein Metall, da-
dem Stahl eine besondere Hätte verleiht.

* Weitere Einfuhr von Schwcizerküse. Die Zentral-Ein»
kaufsgesellschaft gibt bekannt, daß die Geltungsdauer der vom
ihr unter dem 26. Mai d. Js . gettoffenen Regelung übe»
Einfuhr und Verttteb von Schweizer Hartkäse (Emmenthaleiß
vorläufig bis zum 30. Oktober 1916 verlängett wird. Ab«,
änderungen. die durch die Sachlage geboten werden, bleibe»
Vorbehalten.

•* Ablieferung der Brennesfel nnr an behördliche Stelle «.Nach einer Bekanntmachung des Bundesrats vom 27. Juli
1916 dürfen die im Jnlande gewonnenen und aus dem Aus»
lande einschließlich der besetzten Gebiete eingeführten Stengel
der Brennessel nur an die Neffelfaser-Verwertungsgesellschafk
m. b. H„ Berlin W 66, Wtlhelmstraße 91. oder an oie vor!
ihr ermächtigten Stellen oder an von Behörden errichtet«
Sammelstellen abgesetzt werden. Der Höchstpreis ist zunächst
auf 14 Mark für den Doppelzentner festgesetzt, er kann ooM
Reichskanzler geändert werden. i

* Inkrafttreten der Kleider-Bezugsscheine. Am 1. Augus
treien die Bestimmungen der Bundesratsverordnung , von
10. Juni über die Einfühmng des Bezugsscheins
Wirk- und Sttickwaren und über die sogenannte
Kraft. Die vielfach anxesttebte Verschiebung dieses
konnte nicht bewilligt werden. Auch die von vielen Seit«
gewünschte Erweiterung der Freiliste kann zunächst nicht ir
Frage gezogen werden. Man will die Erfahrungen vor
einigen Monaten nach Einstihrung des Bezugsscheines ab>
nrarten, ehe man an eine Änderung der bestehenden Vov
schristen berankritt, die frühestens im Monat Oktober und naa
Gehör der Jntereffentengruvven und der amtlichen Handels¬
vertretungen in Erwägung gezogen werden kann. _ -

* Der Kartofselbedarf des Landwirts. DaS KctegS»ÄferUSESbSS ÄS
tun« verliert. Vom 1. August ab dürfen die KattoffAerzeuger
für sich und ihre Angehörigen Kartoffeln ohne Einschränkuw
zu Speisezwecken verwenden. SelbstverständlÄ unterliegt aut
dieser Verbrauch nach dem 1. August der Bestlmmung, daß
die Landwitte nach wie vor vewflichtet find, den an sie heran«
tretenden Anforderungen der Kommunalverbande auf Liefe«
nmg" von Speilekartoffeln an Bedarfs verbände nachzukommen.

bm. ,u Menge der Darsteller und des technischen Per-
jonais . das der Arzt vergeblich zurückzuhalten suchte.

-Ist es gefährlich?" fragte er in die tiefe Stille hinein.
Der Arzt, der den Grafen kannte, verneinte. Fred

Mhm die Hand des Mädchens und rieb sie, während er
leise bat : „Kommen Sie sich, Angela, alles wird noch
gut werden."

Plötzlich legte sich eine schwere Hand auf seine
Schulter : „Herr Graf ", sagte die eisenharte Stimme des
Barons de Lanessan, „Ihre Braut erwartet Siel"

Fred sah ihn verwirrt an. ohne Angelas Hand los-
zulal n ; er kam erst zu sich, als Herr de Lanessan leise
kragu „Graf Hohenegg, was ist Ihnen diese Dame ?"

Da richtete er sich auf, und indem er wie aus einem
Wen Traum erwachend, die Stirn rieb, antwortete er:

„Nichts, Herr Baron , ich habe mich erkundigen wollen,
ob ein Unglücksfall passiert ist. der schwere Folgen nach
sich ziehen kann."

Die beiden Männer gingen hinaus . Im Foyer traien
sie mit der übrigen Gesellschaft zusammen.

„Graf Hohenegg war so liebenswürdig , um dick zu
benrhigen, Leonora, sich nach dem Befinden der jungen
Dame zu erkundigen. Es ist wirklich nichts von Be¬
deutung ", sagte der Baron.

Man begab sich in ein Weinrestaurant , und bald war
unter fröhlichem Scherzen die Episode aus dem Theater
vergessen. Nur Fred blieb den Abend über schweigsanr,
obwohl seine Mutter ihn verschiedene Male ermahnte, sich
seiner Braut zu widmen.

Er dachte daran , daß er heute Angela verleugnet hatte.
6. Kapitel.

Der Nmne Angela Sanden war zu einer stehenden
Rubrik in den Tageszeittmgcn geworden. Aber die Füll«
; Sensationen , die sich an diesen Namen knüpften, sollt«
x nicht erschöpft sein. Nach dem Theakerskandat. o«
tu . ingela den Unfall zur Fola » ' tte. laa das jung«

Dä .'chen nahezu zwei Wochen in dem Krankenhaus , tn
das man sie an jenem Abend übergeführt hatte. In den
ersten Tagen war Angela völlig gleichgültig gegen das
Leben und ihre Umgebung, erst allmählich gewann sie
wieder Interesse . Mit Bitterkeit erfüllte sie die Nachricht;
daß Graf Hohenegg sich täglich nach ihr erkundigt habe;
während die Zeitung ihr verriet , daß er sich mit de«
Baroueffe Leonora de Lanessan verlobt hatte.

Die Ruhe in dem isolierten Pavillon , in den man si«
gebracht hatte, tat ihr unendlich wohl, und gerne wäre sie
Nach der Heilung noch einige Tage hiergeblieben, um zrr«
nächst mit sich selbst ins klare zu kommen und einen Plan
für die Zukunft zu machen. Aber zwei Ereignisse be¬
stimmten sie, die Rübe des Krankenhauses anfzugeben.

An dem Tage, an dem der Arzt den Verband oon
ihrer Stirnwunde abgelöst hatte, hörte sie im Gatten er¬
regte Männerstimmen . Als sie hinausblickte, gewahtte üe
Fred mit einem älteren vornehmen Herrn , den sie an
jenem Unglücksabend neben der Gräfin in der Loge ge-
seben hatte. Sie konnte nicht alles verstehen, aber was sie
hörte , versetzte sie in Erregung . „Sie werden nicht hinauf«
gehen", drang es zu ihr erregt hinauf.

„Herr Baron , ick tue nichts Unrechtes, wenn ich mich
Nach dem Befinden uu Dame erkundige"

„Und wenn ein alter Mann Sie bittet , wenn er es
AM den Seelenfrieden seines Kindes verlangen muß?"

Weiter vernahm sie nichts ; denn Fred wendete sich
Mit dem alten Herrn wieder dem Ausgang zu.

Am Nachmittag dieses Tages hörte sie dann oon
einem Besuch, der ihren Entschluß, sobald als möglich das
Hon? zu verlassen, zur Reife brachte. Der Notar war
do Zweien und batte ste dringend zu tvrecken aewüniebt.

Fortsetzung solgi



ucr ftrieg. ^
Die Engländer und Franzosen lasten nicht ab, gegen

die deutsche Eisenmauer anzustürmen, holen sich aber nur
weiter blutige Köpfe. Auch die trotz ungeheurer Menschen-
oerluste immer neu anbrandenden russischen Angriffswogen
verebben an der unerschütterlichen Standhaftigkeit unserer
unvergleichlichen Truppen.

Siegmene Kämpfe an der 8omme.
12 Offiziere , 769 Mann gefangen , 18 Maschinen«

gemehre «»beutet.
«rohe « Hauptquartier, 81. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Unternehmungen bei Pozivres und Longueval

erstreckten sich bis in den gestrigen Tag.
Sie leiteten einen nenen, großen englisch-französischen

Angriff ein, der zwischen Longueval und der Somme am
Morgen unter Einsatz von mindesten- 6 Divisionen ein¬
heitlich erfolgte , während er zwischen Pozivres und Lon-
gueval tagsüber durch unser Sperrfeuer uiedergehalten
wurde und erst abend- in Einzelangriffen mit ebenfalls
sehr starken Kräften zur Durchführung kam. überall ist der
Feind unter schwersten blutigen Verluste» abgewiesen
worden , keine» Fuß Boden hat er gewonnen. Wo eS zu
Nahkämpfen kam, sind sie dank dem schneidige« Draufgehen
bayrischer und sächsischer Reservetruppe » sowie tapferer
Schleswig - Holsteiner zu unseren Gunsten entschieden.
IS Offiziere , 769 Mann deS Gegners wurden gefangen»
genommen, 1» Maschinengewehre erbeutet.

Südlich der Somme Artilleriekämpfe. — In der
Gegend von Prunay (Champagne) brach ein schwächerer
französischer Angriff in unserem Feuer zusammen. — Öst¬
lich der Maas verstärkte sich das Arttlleriefeuer za gröberer
Heftigkeit; südwestlich deS Werkes Thiaumont fanden kleine
Handgranatenkämpfe statt. — Ein feindlicher Fliegerangriff
auf Conflans wurde mit Feuer auf Pont k Mouston
beantwortet.

Ein auf Müllheim kn Bade « angesetzteS französisches
Flngzeuggefchwader wurde bei Neunburg am Rhein von
«nsern Fokkern gestellt, in die Flucht geschlagen und der.
folgt ; daS feindliche Führerflugzeug wurde nordwestlich von
Mülhausen zum Absturz gebracht.

Leutnant Höhndorf setzte nördlich von Bapaume den
elften, Leutnant Wintgens östlich von Pöronne den zwölften
Gegner außer Gefecht. Je ein französischer Doppeldecker
ist westlich von Pont LMouffon und südlich von Thiaucourt
(dieser durch Abwehrfeuer) abgeschosten.
Sdftfityev Kriegsschauplatz.

Beiderseits von Friedrichstadt wurden russische Auf«
klärungsabteilungen abgewiesen. Angriffe gegen lmfere
Kanalstellung westlich von Logischin und bei Nobel (am
Strumien ) südwestlich von P .nft sind gescheitert. Die
gegen die

Heeresgruppe deS Generals v. Lknfinge« fort¬
gesetzten starken Anstürme der russischen Truppen masten
sind auch gestern siegreich abgewehrt worden ; sie haben
dem Angreifer wiederum die größten Verluste eingetragen.
Den Hauptdruck legte der Feind auf die Abschnitte beider¬
seits der Bahn Kove—Sarny , zwischen Witoniez und der
Turya , südlich der Turya und beiderseits der Lipa. Ein
wohlvorbereiteter Gegenangriff warf den bei Zarecze
(südlich von Stowychwa ) oorgedrungenen Feind zurück.
Soweit bisher festgestellt, wurden gestern 188 » Russen
ldarunter neun Offiziere) gefangen genommen. — Unsere
Fliegergeschwader haben während der letzten Kampftage
den Gegner durch Angriffe auf Unterkunftsorte, marschierende
und biwakierende Truppen , sowie rücklvärtige Verbindungen
erheblichen Schaden zugefugt.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer . In
Fortsetzung der Angriffe im Abschnitt nordwestlich und
westlich von Buczacz gelang eS dan Rüsten an einzelnen
Stellen in die vorderste Verteidigungslinie einzudringen.
Sie find zurückgeworfen. Alle Angriffe sind siegreich
abgewehrt.
Balkan-Kriegsschauplah. ' ^ »

Nichts Neues. .
Oberste Heeresleitung. Amtlich durch das W.T.B.

* Zur müitärüchen Lage.
An der Westfront haben auch neue mit starken Kräften

durchgeführte feindliche Angriffe daS strategische Bild nicht
zu ändern vermocht. Wie man von unterrichteter Seite
erfährt , find englische Vorstöße ohne jeden Erfolg geblieben,
trotzdem mehrere neue Dioistonen ins Feuer geführt
wurden. Auch die Franzosen brachten neue Kräfte heran,
deren Angriffe aber zwischen Guillemont und Somme ergebnis¬
los zusammenbrachen.Die Engländer richteten ihr Augenmerk
hauptsächlich gegen die Front Poziöres und Longueval—
Guillemont , jedoch suchten sie auch zwischen Longueval
und Martinfiches vorzudringen . Im Süden des Somme-
flustes kam eS zu keinen Kämpfen, überhaupt war es
sonst im Westen ruhig . Ebenso ereignete sich im Osten
bei der Hindenburg -Gruppe nichts Neues, und auch
bet der Armee Woyrsch ist wieder verhältnismäßige
Sülle eingetteten. Im Gegensatz dazu warfen sich
die Russen mtt starken Kräften auf die Armee Linsingen.
über 20 Divisionen setzten sie hier zum Angriff ein. der
als Ziel die Stochod - Linie zwischen Obzyr, etwa
50 Kilometer nordöstlich Kowel und Zaturzy sowie die
Front von diesem letzteren Ort bis östlich von Berestetschko.
5L Kilometer südlich Luck hatte. An sämtlichen Angriffs¬
stellen wurden sie zurückgeworfen und erlitten schwere
Verluste, die bet der russischen Garde am empfindlichsten
waren. Zugleich mtt diesen Hauvtangrtffen wurden auch
Vorstöße auf beiden Seiten von Pinsk versucht, die aber
sämtlich mißlangen . Die Durchführung der Angriffe stand
übrigens an Kraft und Energie bedeutend hinter jenen von
zwei Tagen vorher zurück. Südlich des Dnjestt herrscht
Ruhe. Die Lage in den Karpathen kann mit voller Zu¬
versicht betrachtet werden.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

29. Juli . Starke englische Angttffe in der Gegend von
Bo,iöres werden abgeschlagen. — Russische Angriffe nord¬
westlich Sokul werden abgewiesen. — Nordwestlich Luck ge¬
lingt es den Ruffen, in unsere Linien in der Gegend von
Trusten etnzudnngen; die hier von uns vorwätts des Stochod
gehaltenen Stellungen werden aufgegeben. Westlich von Luck

abgeschlagen. — Mehrfache russische Angriffe
norWUch und südöstlich Monasterzyskabrechen unter groben
VerMen -für die Rüsten rusammev. . _ .

81. Juli . Ein neuer englisch-französticyct Angriff zwischen
Pozieres und Longueval. mit mindestem ,echs Divisionen
unternommen, scheitett vollkommen, bei - Ino vermag keinen
Fuß breit Boden zu gewinnen. — Ostlick der Maas sehr hef-
ttges Artilleriefeuer. — Russische Angriff *?t Logischin und
Nobel, ebenso beiderseits der Bahn Kove—̂ a 'w an der Front
Linsingens scheitern. — Auch im Abschmu mubiueftltcf) und
westlich Buczacz sind russische Angriffe abgewehtt worden. —
Italienische Angriffe haben keinerlei Ergebnis.

Ölterretchifch -ungarifcher Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 31. Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
Auf den Höben östlich von Kirli Baba wurde in der

vorletzten Nacht durch Truppen der Armee Pflanzer-
Baltin ein russischer Vorstoß abgeschlagen. — In Südost¬
galizien verlief der Tag verhältnismäßig ruhig . —
Im Westen und Nordwesten von Buczacz setzte der Feind
seine Angriffe nach wie vor mit großer Zähigkeit fort , es
wurde daher auch gestern erbittert und hartnäckig gekämpft.
Die verbündeten Truppen haben alle Stellungen behauptet. —
Unmittelbar westlich von Brody scheiterten mehrere nächt¬
liche Angriffe des Gegners . — Auch in Wolhynien
opferte der Feind gestern wieder ungezählte Tausende
von Kämpfern ohne jeden Erfolg wo immer er anstürlnte.
Bei Zwiniacze, westlich und nordwestlich von Luck, und
zu beiden Seiten der von Sarny nach Kowel führenden
Bahn , überall brachen seine Sturmkolonnen zusammen.

Südlich von Stobychwa, wo er vorübergehend auf
dem linken Stochod-Ufer Fub faßte, wurde er wieder
zurückgetrieben. Die in Wolhynien kämpfenden verbün¬
deten Truppen haben gestern mehrere russische Offiziere
und zweitausend Mann gefangengenommen und drei Ma-
schinengewehre erbeutet.
Italienischer Kriegsschauplatz.

In den Dolomiten wurde gestern im Gebiete der
Tofanen der Angriff mehrerer Alpini -Batcsillone blutig
abgewtesen. 135 Italiener , darunter neun Offiziere wurden
gefangen, zwei Maschinengewehre erbeutet. — An der
Jsonzofront unterhielt die feindliche Artillerie ein heftiges
Feuer gegen den Tolmeiner und kürzer Brückenkopf
sowie gegen unsere Stellungen am Monte San Michele.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarschalleutnaut.
*

Der Untergang der .Markpite " bestätigt.
Von deutscher Seite war einwandsfrei beobachtet

worden , daß der große englische Schlachtkreuzer „Warspite"
ttl der Schlacht am Skagerrak vernichtet worden war . Die
Engländer hatten den Verlust dieses großen Schiffes aber
immer mit allen Mitteln abzuleugnen versucht. Jetzt wird
aber aus guter Quelle berichtet:

Der Untergang des Schlachtschiffes „Warspite " ist tn
England allgemein bekannt. Er ist sogar den fremden
Militärattaches mitgetcilt worden. Die Angehörige » de»
auf der „Warspite " «mgekommenen englischen Seeleute
sind gleichfalls unterrichtet worden.

. Wozu dann noch das Versteckspiel dienen soll, kann
«n nicht mit den verschlungenenRänken der englischen
Diplomatie Vertrauter eigentlich nicht mehr begreifen. Es
wird aber schon irgendein verschlagener Trick dabei im
Spiele sein.
kleine kriegspolt.

Ä Mailand, 31.Juli. Der Erfinder der drabtlosen Tele-Mareoni . ist zum italienischen Fliegerh auptmann
t worden.

Bukarest, 81. Juli . Wie mffensteundlicheBlätter melden,
find SW Waggons mit Lebensmitteln aus Rumänien
nach Deutschland abgegangen: ferner zwei mit Reisch be¬
ladene Waggons nach Berlin geschickt. Au^-rdem matten
noch große Mengen von Lebensmitteln und Rcst laterialien aus
ihren Transpott nach Deutschland.

Keine Gefahr für Lemberg.
Gerüchten, die eine Bedrohung Lembergs durch einen

umfassenden russischen Angriff im Raume südwestlich von
Luck behaupteten, tritt eine Erklärung von österreichischer
maßgebender Seite energisch entgegen. Es heißt darin:

Im Abschnitt der Armee Boehm-Ermolli sind der¬
artige Maßnahmen gegen weiteres russisches Vordringen
getroffen, daß auch hier nach maßgebender militärischer
Ansicht eine Gefährdung Lembergs nicht wahrscheinlich
ist. Man darf auch nicht außer acht lasten, daß nach
übereinstimmend eingegangenen Nachrichten die Russen
riesige Blutverluste erlitten, sowie viel Material und
Munitton verbraucht haben.

Es ist übrigens ein leitender Grundsatz der Heeres¬
leitung Boehm-Ermolli , die Bevölkerung stets in un¬
geschminkter Weise über den tatsächlichen Stand der Dinge
zu unterrichten , um zu verhindern, t die Einwohner
durch die Ereignisse überrascht werden. So wurde die
notwendig gewordene Räumung von Br ^y bereits einige
Wochen vor dem tatsächlichen Abzug unsrer Truppen be¬
kanntgegeben, so daß die Räumung durch die Einwohner
in vollster Ruhe stattfinden konnte.

Die Räumung von Vrodh.
Nach der „Gazetta Poranna " blieben in Brody von

20 000 Einwohnern kaum 6000 zurück. Die Ämter wurden
rechtzeitig und in Ruhe nach Lemberg verlegt, ebenso die
Banken. Bei dem Trommelfeuer, das die Russen aus die
einige Kilometer von der Stadt entfernte Front richteten,
hatte man den Eindruck eines Erdbebens. Russische Flieger¬
bomben richteten unwesentlichen Schaden an.

*

Deftige Schlacht an der englischen front.
Dem Reuterschen Bureau wird von der englischen

Front gemeldet, daß die Schlacht ständig heftiger werde,
und daß dies zweifellos die Folge davon sei, daß die
Deutschen fortwährend frische Truppe» und neu«
Kanonen bekämen. Sie legten einen zunehmenden Hang
»u Gegenangriffen an den Tag.

Der Korrespondent an der britischen Front , Gibbs,
meldet dem „Daily Telegraph " unter dem 29. Juli über
die Kämpfe im Delville -Wald und dessen Umgebung, daß
die Deutschen ihre Maschinengewehre mit tötlicher Sicher¬
heit bedienten. Die englischen Truppen , die von der
rechten Flanke vorrückten, mußten sich einen Weg quer
durch

eine Linie versteckter Unterst^
bahnen, die in den Boden gegraben und feI»H
waren. Die Deutschen, schreibt der Korr-i»̂ «
Meister im Anlegen snlcher Stellungen
waren mit Balken, Sandsäcken und Rasen n t
boten Raum für je zwanzig Mann und
Wald voll von Engländern war , hatte k;
Artillerie offenbar davon Nachricht erhalten „ --
den schon vollständig aufgewühlten Grund Ä
granaten zu beschießen. Die Schwierigkeit h t
darin , darüber ins reine zu kommen, ob es,, el -
Umständen für eine der beiden Parteien mLi?P*
Stellung ohne zu große Opfer besetzt zu halten."'

Von freund und feind.
I Âllerlei Draht - und Korrespondenz -Mei

Die Börfe her oder — Sonderfrieden*̂
Amsterdam, 31

Wie hier bekannt, hat der russische Finanz
Bark auf seiner Pumpreise in London einkackN
matum gestellt: w

Entweder 10 Milliarden Rubel Krieaskr.».
rin Sonderfrieden Rußlands mit DeutschlandÄ
reich-Ungarn . Aufhören aller Freundschast
lösung des Vierverbandes von seiten Rußlands

Bark zeigte bei seinem Auftreten eine 1
I Energie, daß den Herren aus England und Franst

an der Konferenz teilnahmen, nichts anderes üb
als Ja und Amen zu sagen. Sie konnten nur n

1 Milliarden abhandeln . Von den übrigbleibenbm 1
j Milliarden gibt England vier und Frankreichs

ste wollen sie geben. Einstweilen hat Rußland nnA.
! Bark weiß jedenfalls, wie er in zukünftigen

Die fchmacbbedeckte„ritterliche“ JSfatio
Budapest , 31.

Schaudererregende Einzelheiten über die Att
Frankreich die gefangenen Ausländer behandelt verüb,
licht der frühere Abgeordnete Advokat Buz 'a der
Kriegsausbruch in französische Gefangenschaftgeriet
noch interniert ist. Buza schreibt aus Uzes, daß diek
zostsche Wut stch ohne Scheu gegen Wehrlose austobt"
internierten Zivilisten werden in Kerkern gehalten'
stechen bei erbärmlicher Verpflegung dahin. Man b
schlimmer als Verbrecher, sie dürfen niemals ihrem
verlassen. Em Advokat verfiel darüber in Wahnsinn,
zeichnend sind folgende Stellen : „Wie habe ich einst
die französische Nation geschwärmt, niemals hätte ich
glaubt, daß ein Volk mit so ruhmreicher Vergangenheit
derartigen Taten fähig wäre . In Ungarn werden
Franzosen nicht eingesperrt. Es ist ein Wunder, daß
noch lebe. Weshalb fordern nicht die Neustalen,
Frankreich die Grundregeln der Kultur -inhält!"

Die ungarische Presse fordert entschiedene Vergelt
maßregeln gegen Frankreich, das es einst liebte, >
Ritterlichkeit zu betonen und nun so tief gesunku ist

Mann wird das altes enden?
Haag , 31. In

In der Londoner „Nation " stimmt Wayfarer beweg
Klage an über den Krieg, seine Folgen und seine AM
Unter anderem sagt er? ,

Die ganze Masse und der ganze Umfang unseres
durch den Krieg kam zu uns nach Hause erst als die
an der Somme begann. Die meisten Offiziere, die ich fi
find entweder getötet, ver indet oder Invalid, seit der
begann. Biele kamen ai dem Felde zurück mit tn,<
Ansichten über den Feind , einige dann wieder mch
gestumpft durch das Lagerleben. Wann wird das alles en
Eine allgemeine Schätzung unter den Beamten besagt:
September nächsten Jahres . In dem Maße, in de»
Opfer wachsen, nehme» auch die Verantwortlichkeiten1
schweigsamen Regierenden zu. Noch ist die Zeit ni«
kommen, "m ihnen zu sagen: „Es ist genug," Oderl
Welt, die wir vor zwei Jahren liebten und kannten, zu
Wildnis gemacht werden? W

Bezeichnend an dieser Klage ist das Eingest
daß die Engländer das Leid des Krieges erst mt
Schlacht an der Somme zu spüren begannen. Leicht
stündlich, denn hier begannen die Engländer zum
mal ihr eigenes Blut zu vergießen. Bis zur S.
schlacht haben sie nur andere für sich bluten lasten.
franhreicbs JSTationaiheilige— eine JMör

Amsterdam, 31. !
Im September 1915, nach der Besetzung von

durch die Engländer , ermordete ein Mädchen m
Emilienne Mareau mit Hilfe englischer Sani
soldaten fünf hilflose deutsche Soldaten , die beim
ihrer Kameraden in Loos zurückgebliebenwaren,
diese feige Untat, die durch die Teilnahme eng.̂
Sanitätssoldaten noch besonders abscheulich wurde, e
das begeisterte Frankreich Emilienne Mareau mtürl«
Nationalheldin und man verlieh ihr das Mm
England durfte natürlich nicht zurückstehen. Ter _
Botschafter in Paris , Sir Francis B^ lic, muß«
Frauenzimmer jetzt die britische Kriegsmedaille ww
Kreuz des Heiligen Johannes von Jerusalem ubM

England wechselt seine Methoden nach den
umständen. Die frühere Nationalheilige der FM
die Jungfrau von Orleans , mußte auf dem SÄeuewu
enden, als sie in englische Gefangenschaft geriet. «WJ
hält eine vertierte Mörderin britische Auszeichnungen
dem Jubel Frankreichs. Es muß weit mtt diesem
unter englischer Herrschaft gekommen sein. Zeann
würde sich dafür bedanken, noch einmal die FaM'
reichs zu ttagen . Sie war allerdings gewöhm,
zu kämpfen, kein Wunder, daß die Engländer K
brannten. Als Meuchelmörderin hätte sie Aus'
erfahren wie Emilienne Mareau.

politische Rundfcbaxi.
Deutliches Reich*

. + Zum ersten Vorsitzenden der deutsch-a^ ^M g
sellschaft ist anstelle des verstorbenen Feldwa^

j Hern, von der Goltz der Gesandtez. D.
Rat Naschbau  gewählt worden, der felv « e

| Vizepräsident der Gesellschaft war . Dur« «£-
amtlichen Aufenthalt im näheren Orient m
durch Bearbeitung der ostasiatischen

1 halb des Auswärtigen Amtes ist Exzellenz
den asiatischen Dingen in besonderem Maße ,

Vorläufig sollen die Untersce-Handels'
Postsachen befördern . Nach einer von '
kanimer zu Chemnitz. ausgehenden Benaa"

V «



,*i fti oer Avstlvt oer Deutschen Ozeäst-Reederel
S k für di neuen ^ ndelsunterseeboote Waren,
§. ft  o&cr'©riefe zur Beiorverung anzunehmen. Sobald
WZ ^ gMndsätzlichen, vorläufigen Stellungnahine ein,
if  eintritt . soll es unverzüglich bekanntgegeben

amtliche italienische Organ , die . Agenzia Ste-
*, hatte gegenüber den deutsch-offiziösen Darstellungen

jge Entwicklung des augenblicklichen Zustandes zwischen
.«Lland mid Italien eine längere gewundene Not«

in der Versuche unternominen wurden, Italien
unb den Gegnern die Schuld für die Verschärfung

P' qZ?, rnzuschieben. Dieser Weihwaschungsversuchwirk
Mm .. «..„ er  Stelle in einer Mitteilung an das W.T.B

Licht gerückt. Auf Grund unanfechtbarer Be>
,r mirü die Tatsache festgelegt, dah Italien in rück-

Glaser Weise alle Abmachungen des Mkowmens vom
n Mi lölö gebrochen hat und somit allein verantwortlich
ik sede KSwll neuer Resilmmima tfi Me Ver>

Saat,
Su 6t Nähere' Norwegen.
geM in Norwegen macht die Haltung Englands

, * « tut Die vierverbandsfreundliche Zeitung
"^ imsaang" regt fick über die Aushungerung Nor,

’s auf und richtet anläßlich der vollständigen Unter-
" des amerikanischen Mehltransports nach Norwegen

, sebr heftigen Angriff gegen die hiesige britische Ge¬
aast die keinen Finger rühren will , damit dies,
' abme aufgehoben werde . die darum ungerecht¬

sei weil kein Mehl über Norwegen miede,
«führt » erde. England versuche auf alle möglich«

irt Norwegen auszuhungern . „Morgenbladet " schreibt zu,
lislben Vergewaltigungspolitik. England sorge nur da-

daß Deutschlands Export nach neutralen Ländern sich
V' kosten Englands steigere. Deutschland sei äugen-
Mich auf dem besten Wege eine beherrschende Stellung
«s vielen Gebieten in Skandinavien einzunehmen. Dei
- ‘ h die Prinzipien der Pariser Konferenz durchzu-

werde zweifellos in wachsendem Mähe die neu
, Staaten aufeinander und auf jene Mächte anweisen

"feindlich zur Pariser Konferenz ständen.
>In- und Husland.
Amsterdam, 81. Juli . AuS Washington wird gemeldet:

erwartet, dab infolge der Entscheidung des obersten
Hofes die Prisenmannschastder »Appam " interniert
wird.

London, 81. Juli . DaS Unterhaus nahm gegen den
liunsch des Premierministers einen Antrag an. durch den
mige ilbger bnete in die Dardanellen -Kommission er»
rat wurde, Es wurde sehr bemerkt, daß die Regierung
i Abstimmung dadurch verlor, dah Redmond und 46 andere

»allsten gegen die Regierung stimmten.
JNabTnid fern.

>Eine Gnadenfrist für die Vergesslichen. Ungenügend
tierlc Briefe und Postkarten werden in den beiden
»Monaten nach Inkrafttreten des neuen Posttarifs
folgenden Grundsätzen behandelt: Bei Briefen im
und Nachbarortsoerkehr, die nach den bisherigen

...Men frankiert sind, wird in den Monaten August
»September 1916 nur der Betrag von 3 Pfennig nach»
'hm. Dasselbe gilt für die Postkarten, die nach den

mgen Vorschriften frankiert sind. Nach dem 30. Sep»
i ist von nicht genügend frankierten Sendungen das

. jofe , also das Doppelte des gewöhnlichen Satzes,i mmchten.
JMMH) Mark am Stammtisch gesammelt . Eine
"fisch-Runde zu Mittweida verpflichtet jeden, der sich
, ' Trsch niederläht, zu einer kleinen Steuer zum

°A? Mswohlfahrtspflege . Auf diese Weise sind
r wOO Mark gesammelt worden.

1 Das Gaunertum und die Not der Zeit . Wie das
"Eam die Zeitverhältnisse auszubeuten versteht, dafür

^oie letzten Tage zwei interessante Belege gebracht.
Mkblicher Händler in Löbau i. S . inserierte in aus-
äm ^ Eern , daß er Eier das Schock zu 16 Mark
!̂ -chendung des Betrages liefere. Viele Leute

, eld.ein, muhten aber erfahren, dah sie einem
Hände gefallen waren . In Hamburg

w. o'ln£ ® aunet »billige Butter " unter der Hand.
Eferung . geheim zu halten", forderte er die

- gekauften 10-Pfundpakete abholen zu
«enn die Leute die Pakete öffneten, fanden sie—

, _ # vor.
Aseub»

ei Reisende wurden getötet und etwa 26.
^ °"'^ ? ige schwer. Die Ursache ist noch nicht!
L^e Untersuchung ist eingeleitet. i" "Ule sei genannt . Die Frau des Leipziger
Kiew der seit anderthalb Jahren unter der

*Jj ®i ieit September 1916 bis jetzt über 80000
Kriegsmittagsessen, anfangs zu 25, später zu

>en an die ärmere Bevölkerung abgegeben, ohne
^ einen Pfennig Zuschuß aus gemeinnützigen

" beanspruchen.
TOCrlntet  Waldbrand bei Bordeaux . In den
^düngen in der Nähe von Bordeaux, wo sich

°£ äer  Truppen befindet, brach ein Brand
. »„ „Mbm solche Ausdehnung , daß die Garnison

" wurde. 60 Hektar stehen in Flammen,
bei sLrm 3 ? der fiskalischen Zeche „Bergmanns-

>Az r ßbausen brach aus der 2. Sohle ein Flöz»
rffli» ^ erhebliche Ausdehnung annahm,
itteilu« ^ Eistung eines Sanitätshundes . Nach
« dem Großen Hauptquartier an den
'8rva»̂ ?r,̂ ur Sanitätshunde leitete die Sanitäts-

- v k>nfin* tl ten ,Führer an einen Granattrichter , in
^Eroffiz ^ 'hurrte und hindurchschlüpfte. Der Führer,

■t) ünb a' , vergrößerte das Loch, kroch gleichfalls
Md. s in einen oollkonimen verschütteten
^durch ™ er einen bewußtlosen Verwundeten,

»Wieder»,, sErbelebungsversucheund Einflößen von
UL brachte und von Krankenträgern ab-

/ '«ötben wô ^ Erwundete wäre ohne den Sanitätshund
»lisch. ^5" ' wndern sicherlich umgekommen,
u versck>̂ "hitätigkeitögaunerei . In London
~ filiert eilen  Wohltätigkeitsanstalten , die meist

Um-^ ^ urden und größere Geldsumn-en
"-. daß ^ Uiiagungen m solchem Maße statt»
2ri dz» ’E englische Presse von einem Skandal

Geied Tagen wird die englische Re»
X Kassen„»^ ringen, wonach alle dergleichen
1 h*Üen stuh « on,Missionen unter schärfster Kon»

O Neue Postwertzeichen für die besetzten Gebiete
Gleichzeitig mit Erhöhung der Portosätze werden ent¬
sprechende neue Postwertzeichen für die besetzten Gebiet,
eingeführt und zwar für Belgien Freimarken zu 8 Cent ..
16 Cent, und 40 Cent., Postkarten zu 8 Cent ., Antwort¬
karten zu 8-1-8 Cent, und Kartenbriefe zu 16 Cent., fü,
das Generalgouvernement Warschau Freimarken zu 2V- Pf.
7'/ü Pf . und 15 Pf ., Postkarten zu 7Va Pf . und Antwort¬
karten zu 7' /2+ 7>/2 Pf ., für das Postgebiet des Ober-
befehlshabers Ost Freimarken zu 2'/- Pf ., 7l/2 Pf ., 15 Pf .,
50 Pf ., und 1 Mk ., Postkarten zu 7'/- Pf . und Antwort¬
karten zu 7V2+ 7V2 Pf . Der Verkaufspreis der belgischen
Postwertzeichen zu 8 Cent , beträgt V/2 Pf ., zu 15 Cent.
16 Pf . und zu 40 Cent. 32 Pf . Gerade diese Marken
werden einnial zweifellos hohen Wert für Sammler
haben.

0  Bestrafter Preiswucher . Auf Anordnung des Ober¬
kommandos in den Marken wurden die gesamten Geschäfts¬
räume der Firma Gustav Cords in Berlin wegen über¬
mäßiger Preissteigerung einstweilen geschlossen, bis die
Firma der Anordnung des Oberkommandos gemäß ihre
Verkaufspreise entsprechend den gesetzlichen Vorschriften
über die Verkaufspreise der Web-, Wirk- und Strickwaren
richtiggestellt haben wird . — Leider ist der Schade der
Firma durch die zeitweilige Schließung ihrer Räume
keine genügende Strafe gegenüber dem hohen Nutzen, den
sie durch die Bewucherung des kaufenden Publikums
erzielte.

0  Eine gute Idee . Die sächsische Stadt Lichtenstein
beschloß ein „Eisernes Buch" anzulegen. In ihm sollen
zum ehrenden Gedächtnis alle Kriegsteilnehmer der Stadt
verzeichnet werden, ebenso soll eine örtliche Kriegschronik
Aufnahme finden. Ein Gedanke, der zweifellos noch viel¬
fach aufgegriffen werden dürfte. Die örtliche Kriegs¬
chronik kann beispielsweise die Schicksale der Garnison
enthalten, die Errichtung von Lazaretten, eine besondere
Ehrentafel für besondere Waffentaten, Feldpostbriefe,
Bilder und anderes mehr.

o Pferdeschmuggcl an der deutsch-russischen Grenze.
Beim Schmuggeln von Pferden über die deutsch-russische
Grenze wurde der Besitzer und Gemeindevorsteher Bart-
kowski aus Neuhof bei Lautenburg durch Kopfschuß seitens
der Posten getötet, sein Begleiter, gleichfalls ein Besitzer
aus demselben Ort , wurde schwer verletzt.

© Ungewöhnliche Hitze in Newyork . über den öst¬
lichen Bezirken Nordamerikas lagert eine Gluthitze, die
täglich 30 bis 40 Opfer fordert. Die Temperatur stieg in
den letzten Tagen auf 36 bis 40 Grad im Schatten.
Tausende übernachten im Freien , um die schwülen Nächte
nicht in den stickigen Wohnungen verbringen zu müssen.

© Der Silberschatz des serbischen Königs . Bet dem
Siegeszuge der deutschen, österreichischen und bulgarischen
Truppen durch Serbien war es den serbischen Behörden
nicht möglich gewesen, den Silberschatz ihres Königs in
sicheres Gewahrsam zu bringen. Dem Infanterieregiment
Nr . 129, das in Friedenszeiten in Graudenz in Garnison
liegt, gelang es, den gesamten Silberschatz zu erbeuten.
Da sich dies Regiment, dessen Chef Generalfeldmarschall
0. Mackensen ist, besonders hervorgetan hat, wurde, wie dem
B . T . mitgeteilt wird , die kostbare Beute dem Offizier-
korvs zur Verfügung gestellt und nach Graudenz gebracht.
Von dort aus soll sie nach Danzig überführt werden, um
in einer Kriegsausstellung zur Schau gestellt zu werden.

© Vernichtung italienischer Baumwollen -Borräte.
Auf dem Güterbahnhof in Mailand wurde ein Baum-
wollenmagazin durch Feuer vernichtet. Der Schaden wird
auf eine halbe Million Mark berechnet.

4t Der Handelsverkehr mit dem besetzten Ost-Gebiet . Di,
amtliche Handelsstelle deutscher Handelskammern hat be¬
schlossen, ihre Tätigkeit auf die dem Oberbefehlshaber Ost
unterstellten besetzten Gebiete Rußlands auszudehnen. Firmen,
die mit den besetzten Gebieten Rußlands in Geschäftsverbin¬
dung treten wollen, haben sich an die Hauptvermaltungsstelle
der amtlichen Handelsstelle. Bromberg. Neuer Markt 1, zuwenden.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 2.  August.

Sonnenaufgang 6iJ  II Mondaufgang 0"
Sonnenuntergang 8" || Monduntergang 9«

« 0. Weltkrieg 1914/15.
2. 8. 1914 . Dcher Einmarsch in Luxemburg. — Dem

msstschen Botst ste, in Berlin werden seine Pässe zugestellt.
71~,*)au  wird oon dem Kreuzer„Augsburg" in Brand ge-
schoffen. — Frankreich macht seine gesamten Stteitkräste mobil.
— 1015 . Deutsche Truppen nehmen Mitau . — Die Russen
werden bei Suwalki geworfen. — Siegreiche Kämpfe der
Österreicher bei Jwangorod.

1788 Englischer Maler Thomas Gainsborough gest. — 1815
Dichter und Literarhistoriker Adolf Friedrich Graf 0. Schack ged.
-- 1832 Kunsthistoriker Karl Justi geh. — 1868 Konstantin, König
der Hellenen, geb. — 1870 Gefecht bei Saarbrücken: das franzö¬
sische Korps Froffard schlägt die preußischen Vorpostenkompagnten
zurück. — 1874 Rechtsphilosoph Heinrich Ahre,.s gest.

□ Durchkauen l Als vor längerer Zeit in den Blättern
auf die Bedeutung des Kauens beim Essen aufmerksam ge-
niacht wurde, lachte man vielfach; denn damals spürte
kaum jemand im Essen etwas vom Kriege. Heute ist die
Lage anders . Obwohl unsere Nahrungsmittel ausreichen,
sind sie doch so knapp, daß es kaum eine Familie geben
kann, die vom Kriege nichts merkt. Um so wichtiger ist
nunmehr die Beachtung jenes guten Rates , die Speisen
möglichst ausgiebig zu kauen. Das gute Kauen bewirtt.
daß die Speisen besser ausgenützt und kleinere Mengen
benötigt werden und daß Magen und Herz weniger be¬
lastet sind und Gesundheit und Wohlbefinden gefördert
werden. Auf diese Weise wird ungefähr ein Drittel der
Speisen gespart und die gesunde Verdauung gefördert.
Unter den „Fünf Radikalmitteln ", die in einem Büchlein
für vernünftige Lebensweise empfohlen werden, versteht
der Verfasser: t . Gründlich kauen, 2. vernünftig Kinken,
3. mäßig essen, 4. Fleisch sparen und 6. Luft verschwenden.

□ Zehn Gebote über die häusliche Obstverwertung
zur Kriegszeit werden 'n der Zeitschrift für „Obst- und
Gemüseverwertung" der dinglichen Beachtung empfohlen:
1. Das Leichtverderbliche nutze zuerst. 2. Meide alle un¬
sicheren Verwendungsarten . 3. Bevorzuge jene Benutzungs¬
arten, bei welchen die Nährwerte am vollkommmsten er¬
halten bleiben. 4. Spare au Zucker. 5. Nutze den in den
Früchten selbst sich bildenden Zucker. 6. Verwende alle
brauchbaren Gefäße zum Eindünsten. 7. Nutze jede Frucht¬
art in der für sie passendsten Weise aus und gebe dabei
der einfachen Herstellung den Vorzug. 8. Verschmähe zur
llrlegszeit auch die Anwendung außergewöhnlicher Hilfs-
nuttel nicht 9. Nutze die entstehenden Abfälle und Kerne.
10. Laß uf. Haupt nichts unbenutzt.

Von zuständiger Seite wird um
~ in Deutschland unzählige Fett-

r~„ 0„ , frieden achtlos hinweggeschritter
find, weil unter Frtedensverhältnissen ihre Ausbeut uns
unrationell gewesen wäre. Solche Fett -Träger sind z. B
6te Knochen. Es ist daher unbedingt nöttg, daß in jede,
Stadt und in jedem Dorfe Knochensammelstellen ein.« tet werden,in die auch die kleinen und kleiv.stev

en abgeliefert werden. Als pflanzliche Fett-
Lrager kommen für uns hauptsächlich die Frücht.
Sender Pflanzen in Betracht: Raps , Rübsen, Lein,
dotier, Lein, Hanf, kreuzblattnge Wolfsmilch, Ricinus
Eber Senf . chlnestscher Olrettich. Sonnenblume , Mohn^
Lmde. Buche, sämtliche Kohl- und Rübenarten . Kirschen.

Mirabellen Reineklauden. Zwetschen. Aprikoser
und Kurbisse. Jeder , dem irgendeine dieser Früchte in
noch so gering scheinender Menge zur VerKgung steht
batdie unbedingte vaterkandische Pflicht, sie mit od?r ohne'

aS Be, 52!!Ö " utzbar zu machen. Um eine
unratimrelle Bewirtschaftung zu vermeiden, müssen in
jedem Orte , durch die Gemeinden, Schulen oder gemein-
nutzrge Vereine örtliche Sammelstellen eingerichtet werden,
deren Aufgabe darin besteht, die Olkäger zu sammeln und
an größere Bezirkssammelstellen weiterzuleiten, von wo sie
Wun dem Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Ol«und Fette zugeführt werden.

ÄÄ
Untergangszeiten der Sonne sind nach de!

deutschen Sommerzeit am 1. August 6 Ubr 87  Mi » '
a niif»r qa ' flTH Mi«" am 11. August 6 Uhr 43 Min . und

Min ., am 21. August 6 Uhr 59 Min . und 8 Uhr
18  Sl n, 'n5m bi -August 6 Uhr 16 Min. und 7Ühr l5Min.
1suJPr * b ift _ öu Beginn als schmale , zunehmend«

, sehen. Er erreicht am 6. abends 11  Ubr das
erfte SBterteL Am 13. nachmittags 2 Uhr haben wir Voll-
« "SuJSSLa *'9 «,i SMertei reicht unser Trabant am21. nachmittags 3 Uhr, und am 28. abends 7 Ubr habe«
i^ r Neumond. — Von den Planeten bleibt der Merkur
Sl 6ci rttr® e VenuS, die am 9. August wieder in ihrem
hellsten Glanz erscheint, ist zunächst 1»/., später etwa

-Mm steht, nimnstt weite- bis Ms 7V. S ^ en -m D «e
e»br<̂ S ^ int in den erstm Tagen des MoimtS

vor DlgüSanbruch am nordöstlichen Sternenhimmel und
wrrd später bis zu 3 % Stunden sichtbar, —Der Sternen«

fe August insbesondere durch das Auftreten
Mitte August' Auf.

len. Diese Stern«,

t>os 2Vz-spfennigstück, dessen Prägung schon vor
Jahren angeregt wurde, komnt jetzt dentlicher in Eicht, und
wir haben in der 2l/z.Pfenn̂ .Briesmarke den Schrittmacher
für die neue Münze. Denn man kann dem armen Mann,
der eine Postkarte kaufen will oder den Zuschlag zum Prel«
der alten Postkarte oder des Ortsbriess nicht zumuttn, gleich
zwei oder mehr 2'/z.Pftnnig-Marken oder Postkarten zu
kaufen. Der neuen Briefmarke muß also eine gleichwrrlige
Münze enlsprechen. Damit ist deren Unentbeh lichkeit schon
einwandfrei dargetan. Zugunsten de» armen Mannes muß
ferner die Mögl chkeit gegeben werden, mit halben Pfennigen
zu rechnen. Bisher wurde stet« auf den ganzen Pfennig
nach oben abgerundet. Dadurch wird der Käufer b i Be»
fchoffung kleinerB-dürfnifle des täglichn Leben« geschädigt.

* Zur Vieh- und Fleischteuerung. Wie da»
Vieh und damit da« Fleisch in kaum glaublicher Weisev.r»
teuert wird, davon kamen in der Gewezndevertretersttzungzu
Schwanheim einige krasse Beispi.le zur Sprache. Ein Lani«
wirt erhielt für eine Kuh 734 Mt , der Metzger mußt», nach»
dem das Tier den Zwischenhändler„pa sierl" hatte. 916
Mk. zahlen. Der Zwischenhandelhatte also ohne besondere
Mühe 182 Mk. verdient oder rund 25 Prozent. Da« ist
doch bald der reine Wucher zu uennen. I « einem anderen
Fall sollte die Eigentümerin einer Kuh, die am Ort stand
und am Oit gelchlachtet werden sollte, für da« Pfund 10
Pskiillig weniger erhalten, als wenn dir Kuh erst nach der
Kreisstadt Höchst und dann wieder nach dem Ort gekrackt
mürde. Die Kuh wanderte allo, da die Besitzerin auf diese
originell bürokratische Weise 60 Mk. mehr verdienen konnte,
erst nach Hötzst und dann dem Heimatsort zu, allwo sie
zur „Freude" der Verbraucher geschlachtet wurde.

Bekanntmachung.
Am 1. 8. 16 sind zwei Bekanntmachungen betreffend

„Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepfl cht
von rohen Häuten und Fellen" und „Höchstpreise von Groß-
viehhäuten, Kalbfellen und Roßhäuten" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in de» Amts¬
blättern und du-ch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellvertre'endes Generalkommando de« 18. Armeekorp».
Täglich frische

Seefifch«Sei »- ungen.
Bestellungen erbitten nach der Lahnsteinerstroße 49.

_ _ Frau Bütmer und Tochter.

ivettersussiefiten.
Ligener Wetterdienst.

_ Warm, etwa« Neigung für Gewitter._

Bekanntmachung.
Wer nochZ u.ckc r zum Einmachen benötigt, hat di.«

unter Angabe der Menge beute im Rathavssaal anzumelb.n.
Braubach. 1. August 19 16. Der Bürgermeister.

Auf Grund de« § 64 Abs. 2 der Jagdordnung' vom
15. 7. 1907 ist der Sausang im Distrikt Mittelholz seilen«
der Stadt in Ordnung gebracht und sängisch gestellt worden.

Da« Betreten de« Saufangc« ist lebensgefährlich und
loher ebenso wie d r Wald-Distrikt Mittelholz für jeden
Verkehr gesperrt. Zuwiderhandelnde verfallen in die im
Gesetz ongedlohten Strafen.

Braubach, 31. Juli 1916. Die Polizeivcrwaltung.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Winzer , welche Schwefelschnitte zum Einbrennen

der Weinfässer gebrauchen, werden aus eine im Rathause,
Zimmer 3 ausliegend-: Verfügung de» Ministerium» über
die Möglichkeit der Beschaffung von Schwefelschnitten hinge-
wiesen.

Braubach, 29. Juli 1916. Der Bürgelmeister.

Steirerzahlu >»s
Die Staat »» unv Gemeindesteuern für da» zw.ite Viertel

de« Rechnungrjahre« 1916 sind bi» zum 16. Bugast d. I zu
zahlen. t .

Der Mehrbetrag zwischen den seitb rigen und d n neuen
erhöhten Staatesteuer -Zuschlägen wrrd in vorstehendem
Termin für da» erste und zweite Vierteljahr miterhoben.

Da» Mehr in Zufchlägrn beträgt jährlich:
I. bet der Staats -Lin-

kommensteuerr
Satz 44 Mt

. 52 ..
60
70
80
92

1( 4
118
132
146
160
176
192
212
232
252
276
300
330
360
390
420
450
480
510

II. bet öer Lrgänzungs-
steuer:

3.20 Mk. 0.80 Mk
4.20

vreituh-
Sttefeleifen

um Selbstb-ioblen der Schuhe
wieder eingetroffen

Iulins Rüxing.

Pfeifen&Mutzen
»der Art, nebst vielen Sonn
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Ruö. Neuhaus

Jung-
Deutschland'

Bücher
Eine neue, gute, billige

Büchersammlung
für nurM Mg.

Satz1.20 Mk.
1.40 „
1-20  „
1.40 ' „
1.60 .
5.40 „
6.20  „
7.00 „

13.20 „
14.60 „
16,00 .
26.40 .
28,80 „
31.80 .,
46.40 »
50.40
55.20 .,
66.00
72.00 -
75.00 „
97.60 „

105.00 „
112.60 ,.
144.00 „
153.00 .

usw.
Broubach, den 31. Juli 1916,

Bon Ti,n «tag, den 1. n. M. bi» Freitag, d-n 4. n. M.
jedermal vormittag« werden gegen Rückgabe der alten Lebens
mrltelkarten neue Karten für August und September rm Rat
hr-ussaale auigegebcn.

Die aus den Karten gedruckten Bestimmungen sind
genau zu beachten. Die Abgabe erfolgt nur an erwachsen«
A gehörige de« betreffenden Hau»halte» und können also durch
Andee nich abgeholt werden.

Rranbach. 29. 5tuli 1916. Die Polrzeiverwaltung.

5,20
6.40
7.40
8.40
9.40

10.60
11,60
12,16
14.80
16.80
19.00
21.00
23.20
25.20
27.40
29.40
31.60
36,90
42,00
47.40
52.60
57,80
63.20

1,00
1.40
1,60
1,80
2,20
2.40
2,60
3.00
3.20
3.80
4.20
4.80
5.20
5.80
6.40
6.80
7.40
8.00
9.20

10,60
11,80
13,20
14.40
15,80

Di« Stadtkaffe.

Hilfsausschuß.
in bar.

Eingegangen sind von Herrn E. Eschenbrenner5 Mk

Die »u»gabe der Gutscheine erfolgt am 1.. 2, und
3. August, nachmittag» von 5 bi» 6 Uhr.

Vom 7. bi» Ende August finden die Geschäftrstunden
j len Montag statt.

Ei »» WersgHN
(Stern¬
marke)

Sofortiger Bezug des Bedarfs ist Dringend
anzuraten. . .

Ehr . wieghardt

l | oma$ntrl|l

Konservengläser
in allen S orterl und

Sinkochapparate
sowie

Qeleegläser
€  Ä

in allen grossen neu eingetrofferj.

gg . fhil 6 l0S.

Grniestricke L
CoLasfaserstricke'Httt0

Ncbdmdegarn
sind mied-, t-'i'tv iroffert. wieder eingetroffen

,st eingetrofstn
A. Lemb.

foinmerjoppen
ür Männer bei

tsieicbw. Zchumacher

Seiden-
papier

in grosser färben-
auswafjl

per Trogen-4 fifg.
empfiehlt

J7 . Serr}b.

Kerscks
nur solide Ware, gute Facon
,u billigen Preisen bei
Geschw. Schumacher.

Aotwein
— naturrein —

per Liter-Flasche 1,50 Mk.
per Fla'che1.20 Mk.

(ohne Gla«)
empfiehlt

Emil Lfchenbrenner.

NZ>.60 -Ü6rr6li-
llswäsll

mit Einsätzen
in allkN Größen und Werten
bei

Geschw. Schumacher.

Papierkragen
in allen Wüten >mpfieh!t

A. Lerab.

§»imer-Mi>liW
1. Qual, a Slg . 90 Psg.

bei
Geschw. Schumacher.

Alle SortenBürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
neu angekommcn bei

Gq. Phil . Clos.

Spiclksirtkii
tnb w eder vorräiigA. Lemb.
Ohstversanü-körbchen

offei rt
Lhr. N)ieghardt.

Nu emg troffen!

Beleo-BEser
n großer Auswahl kW pst hlt

Iulius rrüping.

Kt» setts
in allen Weit«» und modernen
FeconS äußktsi p eiswelt

Rud. Neuhaus.

Zierknöpfe
neue Kleiderbesätze
in reich,r ÄuSwah bei

Gelchw. Schmnscherv

Neriil
feg. sstwarze Steinöl ge>en

Wildst-ß
empfiehlt

Ehr. Wicghardt.
Kinder-

Strumpfe
und Söckchen

zu b'lligen Preisen bei
Geschw. Schumacher.

PortklWimaies
in jeder Pre .SlageA. Lemb.

Apfelwein
pee L !er 40 Pfa.,

empst!>>
L Lfchenbrenner
Frieda Lfchenbrenner.

Kreppapier
tu allen Warben

per Wolle 25 Pfg.
neu euigelrofstn der

A. §emb.

MM
in großer Auswahl stets

vorrätig bei
Georg Philipp Clos.
Jugendschriften
sür Knaben und Mädchen für
je>S Alter beiA. Lemb.

Lilitt-Mauiis- uitbi
Kmlikii-Kmiikll

zu allen Preisen in guter Ware
und reichr Auswahl empfiehltAnd. Ueuhaus.

'islm-Saiteil
Kolophonium

wiener eingetroffen.
A ^ emb.

i)maio|t
Airpin

Mit Keginn der

offeriere mein großes Lager in

Einnirctz gläser » Gele
gläser » Steintspse

Einkoch-Apparsttei
mit Zubehör ff

_Chr . Pifgliniin

Aur das Oute bricht
sich Aahn!

Das beweist der große Auklang,
den die hervorragend prämiierten
und best eingeführten

sinkochapparate
und

Aonservengläser
überall gesunden haben.
Verlangen Sie Preisliste uslv.bei

Iul . Aitping.

r
wieder eingetroffen.

Jean Engel.
Meinllevgsspvihen uw
Hfe- Schwester

zu haben bei
Gg. ijili

Reform-Mao
Herren-Ünterhosen und Jacken

n allen Größen billigst bei ' Jl

Geschw . Srhumachei
Empfehle mein

grotzer £a <$t
ui

Aufnehmer, Schrapper, Wasch- und Abseifbur
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, rch«u

Anschmierbürsten, Federwedel Ausklopfer nw
ferner:

Herd- und MesserputzschmiergellGlaspapier,
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher,

usw.
ZU den billigsten preisen -.

Julius Bür 11
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